
~tuei3er ~cuttf Samstag, 12. November 2022 FELD & STALL • 1 

MILCHVIEH: Die heikle Zeit rund ums Abkalben meistern 

'Iransitphase: kurz, aber anspruchsvoll 
Die Transitphase drei Wo­
chen vor bis drei Wochen 
nach dem Abkalben be­
deutet Stress für die Kühe. 
Mit der richtigen Fütte­
rung und Haltung kann 
man ihn minimieren und 
Stoffwechs~lstörungen 
vorbeugen. 

SUSANNE MEIER 

Milchfieber und Ketose sind 
Stoffwechselkrankheiten, wel­
che auf vielen Milchviehbetrie­
ben in der Regel kurz nach dem 
Ab kalben der Kühe vorkommen. 
Die Melior schätzt, dass rund 
5 Prozent der Milchkühe von 
akuter klinischer Ketose b.etrof­
fen sind. Bei der subklinischen 
Ketose kann der Anteil sehr 
hoch sein, ein Drittel oder mehr 
in der Herde, dies je nach Füt­
terungsregime und Leistungsni­
veau. Die klinische Ketose trifft 
eher ältere, hochleistende Tiere, 
die den Übergang von der Tran­
sitphase in die Startphase nicht 
optimal schaffen. Subklinische 
Ketose kann bei mangelhafter 
Raufutterqualität und bei gene­
rellen Fütterungsmängeln wie 
zu tiefem Verzehr oder allge­
mein mangelhafter Energiever­
sorgung gehäuft auftreten. Ver­
meiden sollte man insbesondere 
nasse, verschmutzte, schlecht 
vergorene Silage. Subklinische 
Ketose kann im Verlauf der Lak­
tation zu Folgeerkrankungen 
wie Mastitis oder Labmagen­
verlagerungen führen. Deshalb 
lohnt es sich laut dem deut­
schen Fütterungsunternehmen 
Sano, in der Transitphase diesen 
Stoffwechselerkrankungen aktiv 
entgegenzuwirken und vorzu­
beugen. Dabei hat die Fütterung 
einen grossen Stellhebel. 

Ration umstellen 
Die Transitphase entscheidet 

massgeblich über Tiergesund­
heit, Fruchtbarkeit und Leis­
tung. Diese herausfordernde 
Zeit von etwa drei Wochen vor 
bis rund drei Wochen Wochen 
nach der Kalbung bedarf daher 
besonderer Aufmerksamkeit -
sowohl haltungstechnisch als 
auch in der Fütterung. Darum 
gibt es in der Trockensteherfüt­
terung auch das Konzept der 
zweiphasigen Fütterung. Dabei 
wird etwa zwei Wochen vor der 
geplanten Abkalbung von der 
normalen Galtkuhration auf 
eine Vorbereitungsration oder 
auch auf eine Close-up-Ration 
umgestellt, um die Bedürfnisse 
der Kühe bestmöglich zu erfül­
len und sie gleichzeitig auf die 
Geburt und auf den Einstieg in 

~ 

Die stressfreie Abkalbelinie ist an die speziellen Bedürfnisse der Kuh rund ums Abkalben 
angepasst. Sie bietet eine gute Übersicht sowie Sichtkontakt zur Hauptherde für die 
Transitkühe. (Bild: Susanne Meier) 

DIE VORSCHRIFTEN 

Tipps und Vorschriften des 
Bundesamts für Lebensmittel­
sicherheit und Veterinärwesen 
zum Einrichtung der Abkalbe­
buchten: 
• Die Abkalbebucht muss als 
eingestreute Laufbucht ausge­
führt sein. 
• Die Abkalbebucht muss eine 
Grösse von mindestens 10m2 

und eine Breite von mindestens 
2,5 m aufweisen. Die grössere 
Ausdehnung in eine Richtung 
ist eine wichtige Voraussetzung 
für Geburtshilfe. 
• Gruppenabkalbebuchten sind 
möglich. Allerdings lässt sich 

TIPPS 

Tipps des Strickhofs für die 
stres$freie Abkalbelinie: 
• Platz für 5 bis 10 Prozent der 
Kühe. 
• Standort der Abkalbelinie 

die Laktation vorzubereiten. 
Denn in der Transitphase, so 
auch der Strickhof ZH, stelleh 
sich die Weichen für das Kalb 
und die Kuh. Diese, die Kuh, 
ist durch die hormonelle Um­
stellung und die Stoffwechselbe­
lastung in dieser heiklen Phase 
gleich doppelt gefordert: 

Sechs Freiheiten 
Nebst der angepassten Fütte­

rung gilt es also, die Abkalbung 
so stressfrei wie möglich zu 
gestalten. Grundsätzlich bi:au-

mit Gruppenbuchten kein 
Platz sparen, da sie eine Fläche 
von mindestens 10 m' pro Tier 
aufweisen müssen. 
• Die Anzahl Abkalbebuchten 
pro Betrieb ist nicht vorge­
schrieben. Für grössere Bestän­
de sind mehrere Abkalbebuch­
ten notwendig. 
• Die Abkalbebucht soll sauber, 
trocken und mit einer grosszü­
gigen Schicht frischem Stroh 
eingestreut sein. Sie soll sich 
in einem Gebäude befinden, 
in dem eine gute Luftqualität 
gewährleistet ist. Die Abkal­
bebucht soll nach jeder Ge-

beim Stalleingang planen, das 
bringt Übersicht für den Tier­
halter und unterstreicht die 
Bedeutung der Transitkuh als 
wichtigste Kuh. 

chen alle Kühe, also auch die 
Transitkühe, die sechs Freihei­
ten der Weide, nämlich Licht, 
Luft, Raum, Ruhe, Wasser 'und 
Futter. Für Kühe rund ums Ab­
kalben kommt die Herdennähe 
und eine speziell weiche, griffige 
Unterlage hinzu. Idealerweise 
ist der Abkalbebereich an der 
Hauptfutterachse eingerichtet -
zum Wohl von Tier und Mensch. 
Wasser ist möglichst gleich an­
zubieten wie im Milchviehstall, 
bestenfalls von einer offenen 
Tränkefläche aus. Zwei wichti-

burt ausgemistet, gereinigt und 
frisch eingestreut werden. 
• Die Kuh soll rechtzeitig vor 
der Geburt in die Abkalbebucht 
umgestallt werden, damit sie 
sich in aller Ruhe an die neue 
Umgebung gewöhnen kann. Es 
ist von Vorteil, wenn Kühe, die 
sich in einer Abkalbebucht be­
finden, Sichtkontakt zur Herde 
haben. 
• Ab kalbe buchten können 
grundsätzlich auch als Kran­
kenabteil genutzt werden. Al­
lerdings sind dann die Hygie­
nemassnahmen konsequent zu 
befolgen. sum 

• Bereich, in dem eine gesunde 
Kuh gesund bleibt und eine 
kranke schnell gesund wird. 

· • Sicht-, Hör- und Riechkontakt 
zur Herde bringt Ruhe. sum 

ge Punkte in der Fütterung von 
Galtkühen sind die Erhaltung 
eines gesunden und aktiven 
Pansens als auch der optimalen 
Körperkondition der Kühe. Das 
erreicht man mit einer genau auf 
Pansen und Nährstoffbedarf ab­
gestimmten Ration. 

Ausreichend Fasern 
Die Close-up-Fütterung be­

inhaltet ausreichend Faserkom­
ponenten, die richtige Menge 
an Protein und schnell abbau­
baren Kohlenhydraten wie etwa 

VERORDNUNGSPAKET 2022: Vierjährige Vertragsdauer für Bodenfruchtbarkeit gestrichen 

Stärke als auch alle wichtigen 
Mineralstoffe, Spurenelemtmte 
und Vitamine, welche die Tiere 
speziell in dieser Zeit benötigen. 
Weiter kann man die Pansenge­
sundheit durch den Einsatz von 
Lebendhefen unterstützen. 

Der Einsatz von sogenannten 
sauren Salzen in der Galtkuh­
fütterung ist zunehmend besser 
bekannt. Mit ihnen kann man 
den Stoffwechsel sehr gut auf 
die kommende Milchproduk­
tion vorbereiten und Milch­
fieber hocheffektiv vorbeugen. 
Letztendlich füttert man bei 
diesem Konzept negativ gelade­
ne Spurenelemente wie Chlor 
und Schwefel gezielt zu und 
reduziert dafür andere, positiv 
geladene Spurenelemente wie 
Natrium und Kalium. 

Stressfreie Abkalbelinie 
Da die Fütterung am besten 

und arbeitssparend an der glei­
chen Achse wie die Fütterung 
der Laktierenden erfolgt, hat 
sich der Begriff der stressfreien 
Abkalbelinie etabliert. Diese ist 
an die speziellen Bedürfnisse 
der Kuh rund ums Abkalben 
angepasst. Sie bietet eine gute 
Übersicht sowie Sichtkontakt 
zur Hauptherde für die Transit­
kühe - auch liegend, aber auch 
Rückzugsmöglichkeiten. Wich­
tig ist eine weiche und griffige 
Liegefläche ohne Einschränkun­
gen, bewährt hat sich gemäss 
Strickhof die freie Bewegung auf 
Tiefstreue. 

Das Fressen an der Haupt­
futterachse gewährleistet die ge­
wohnte Umgebung und das ge­
wohnte Herdengefüge. Wasser 
wird in einer gewohnten Tränke 
auf befestigtem Boden ange­
boten. Die Herdennähe sorgt 
für ruhige Tiere, eine effiziente 
Melkmöglichkeit, das alleinige 
Verstellen der Tiere von A nach 
B und erlaubt einen längeren 
Aufenthalt der Kuh bei Bedarf. 
Der Standort und die offene 
Bauweise sichern die Übersicht 
und eine gute Kontrolle über 
Risikotiere, aber ebenso die Zu­
gänglichkeit und Befahrbarkeit 
für Geburtshilfe, Entmisten, 
Behandeln oder Aufstellen von 
Kühen. 

Seltener Geburtshilfe 
Richtet man Abkalbebuchten 

so ein, ergeben sich Vorteile 
für Kuh und Kalb und für den 
Landwirt. So ist Geburtshilfe in 
Abkalbebuchten seltener nötig, 
da das Tier die für die Austrei­
bungsphase optimale Strecklage 
problemlos einnehmen kann. 
Zudem kann sich die Kuh nach 
Belieben bewegen, aufstehen 
und abliegen. 

«Anreiz besteht, Massnahmen länger umzusetzen» 
Für die Programme zur 
Verbesserung der Boden­
fruchtbarkeit kann man 
sich neu jedes Jahr neu 
anmelden. 

SUSANNE MEIER 

Laut dem Verordnungspaket 
2022 wird die vierjährige Ver­
pflichtungsdauer für die zwei 
Direktzahlungsprogramme zur 
Verbesserung der Bodenfrucht­
barkeit aufgehoben, und die 

Gründüngungen zur Bodenbedeckung sind Bestandteil eines 
neuen Programms. (Bild: UFA) 

eine angemessene Bedeckung Anmeldung oder Bestätigung 

träge ausgerichtet. «Die Kanto­
ne haben dazu eine Programm­
anmeldung im Herbst 2022 
durchgeführt», so die BLW­
Sprecherin. «Aufgrund der An­
passungen der Anforderungen 
im Verordnungspaket werden 
die Kantone zudem nachträg­
liche Anmeldungen für das Bei­
tragsjahr 2023 ermöglichen.» 

Die Beitragsansätze für die 
angemessene Bodenbedeckung 
liegen bei 250 Fr./ha für die 
Hauptkulturen a offener 

gibts 250 Fr./ha für die Haupt­
kulturen auf offener Ackerflä­
che. Laut Florie Marion hat es 
keine negativen ökologischen 
Folgen, wenn die Massnahmen 
auf gewissen Betrieben nur ein 
Jahr umgesetzt werden: «An­
lass für die Anpassungen ist der 
Wunsch nach administrativer 
Vereinfachung bei diesen beiden 
Programmen. Auch ohne mehr­
jährige Verpflichtungsdauer be­
steht mit deri Beiträgen ein An­
reiz_ M;i~~n;ihme.n z11 C.nn~t,>n 

NACHRICHTEN 

Älpler prägten 
die Alpflora 
Ein internationales Team 
Forschenden mit Beteili, 
der Universitäten Bern unc 
sei zeigt, dass die Fflanzer 
falt in der Berglandschaft , 
nommen hat seit Alpwirts 
betrieben wird. Demnach is 
heutige hohe Vielfalt von P 
zen in Teilen der alpinen 1 
s~haft auch auf den Mens 
zurückzuführen. · Pollen-
D NA-Analysen von Sedin 
proben aus dem 1900 
hoch gelegenen Sulsseewli 
belegen, dass die Artenvi 
von Fflanzen in der Umge1 
des Sees mit der menschli 
Landnutzung stark anstieg. 
her reagierte die Vegetatior 
allem auf klimatische Vi 
derungen wie Temperatur 
Niederschlag. Ver 6000 Ja 
machten sich 'die menschli 
Aktivitäten bemerkbar. Um 
weiden zu schaffen, mu: 
unsere Vorfahren zuerst Wl 
roden, so entstanden neue 
logische Nischen und Lel 
räume. Es konnten Fflanz 
ten nebeneinander koexisti1 
die normalerweise auf u 
schiedlichen Höhenstufen 
zutreffen sind. Das führte z 
heute für diese Region char 
ristischen Fflanzenvielfalt t 

Zwischendesinf ektJ 
teils mangelhaft 
Die Zwischendesinfektion 
duziert laut dem «Hoftier: 
die Gefahr der Erregerübi 
gung beim Melken von I 
zu Euter und hilft so, Ma 
vorzubeugen, vor allem, v 
kuhassoziierte Erreger in 
Herde vorhanden sind. I 
zählt auch Staphylococcm 
reus. Milchreste im Zitzen. 
mi können Erreger entha 
die beim Melken auf die nä 
Kuh übergehen. Die Zwisc 
desinfektion des Melk2 
nac)1 jeder Kuh ist im Rol 
schon Standard. Mit Tu 
proben kann die Wirksan 
dieser · Massnahme überi 
werden. Wissenschaftler 
Praktiker machten Vers 
mit Nasstupfern mit KonsE 
rungsmittel auf 34 Betrü 
180 Proben wurden jeweils 
der automatischen Zwisc 
desinfektion genommen. 
vorläufige Ergebnis des Pt 
tes ergab, dass etwa 30 Pro 
der Tupferproben in einem 
guten Bereich lagen, und da 
wohl bei der Zwischendesi1 
tion mit Peressigsäure als 
mit Dampf. Etwa 22 Prozen 
Tupferproben lagen im mai 
haften Bereich wegen D 
rungs- oder Eihstellungsfel 
oder wegen Funktionsstörw 
beim Heissdampf. sum 

Bienen in Gruppe 
stechen seltener 
Forscherinnen der Unive1 
Konstanz (D) untersuchten, 
sich die Reaktion von H 
bienen auf ein Alarmphero 
das sie zur Verteidigung a: 
chelt, je nach Gruppeng1 
verändert. Sie beobachteteti 
Verhalten von Bienengrup 
die in einer Vorrichtung 
einer rotierenden Attrappe 
frontiert wurden und zäl 
am Ende eines jeden Vers 
die Anzahl der Stacheln ir 
Attrappe. Sie ermittelten da: 
die Wahrscheinlichkeit in 
lation zur Gruppengrösse, 
PlnP Pin7Plno R1,:n·,o "hoi 01,..., o 




